
BERNIRZEITt NG

MURI

<<Verfahrene Sache>> und <peinIich>>
Den Durchblick hat kaum
nochjernand. Die Sache
werde immer komplexer -
so der Tenor aus Muris
Parteien irn Vorfeld der
GUmligenfeld-Abstirn-
mung. Auch die Diskussion
urn die Bewilligungen im
Tannental beunruhigt.
Das juristische Hickhack in Muri
nimmt kein Ende: 1st der Gegen-
vorschlag des Gemeinderates
für die Abstimmung uber das
Gumligenfeld rechtlich korrekt
oder nicht? Und was ist in der
Baukommission passiert, dass
sie Fachmärkten im Tannental
Betriebsbewiliigungen erteilte,
die der Kanton nun für nichtig
erklärt hat?

Nicht zurück

Eine Umfrage unter den Parteien
zeigt: Trotz der neusten Kritik
von SP-Mann Roland Näf (wir
berichteten) stehen die burger-
lichen Parteien weiterhin hinter
dem Gegenvorschlag des Ge-
meinderates. <<Bei einer Vorlage
ist wohi nie zu 100 Prozent alles
rechtlich geldart>>, argumentiert
SVP-Präsident Christian Spy-
cher. <<Für uns hingegen jst die
Initiative rechtlich nicht kor-
rekt.>>

Die FDP sieht in Näfs Kritik
vor allem <<einen Versuch, den
Gegenvorschlag schlechtzuma-
chen>>, so Präsident Peter Kneu-
bUhler. Dieser sei rechtmassig.
Das Prozedere und die Rolle des

Kantons seien aber <<schon
ehorm komplex>>. Das verstehe
<<bald niemand mehr>>.

Die CVP hat noch keine Ab-
stimmungsparole gefasst. <<Das
ist eine heilos verfahrene Sa-
che>>, sagt Präsident Hans He!-
ler. Das schade der Gemeinde.

Zu kompliziert

Unzimperlich äussern sich die
Jungfreisinnigen: Sie werfen der
Aktion Gümligenfeld <<Ver-

schworungstheorien in schiech-
ter Morgeli-Manier<< und eine
Verunglimpfung der politischen
Gegner vor. Das mag Aktions-
Präsidentin Astrid Furtwangler
so nicht stehen lassen. Man be-
mühe sich, sachlich zu sein: <<An
einem soichen Kleinkrieg ist uns
überhaupt nicht gelegen.>>

Die SP stützt die Kritik ihres
Mitglieds Roland Näf you und
ganz: <<Für uns ist der Gegenvor-
schlag juristisch nicht haltbar>,
sagt Präsideñtin Daniela Pedi-
nelli. Das babe man auch schon
früher gesagt. Pikant daran: Pe-
dinelli sitzt seit kurzem selber in
Muris Gemeinderat.

Für Forums-Präsident David
von Steiger hingegen ist kiar:
<<Diese Spitzfindigkeiten kann
nur noch em Planungsrechts-
spezialist beurteilen.> Offene ju-
ristische Fragen gebe es bei bei-
den Vorlagen. <Letztlich soil das
Volk jetzt einfach mal sagen
konnen, ob es mehr Verkehr ins
Gumligenfeid will oder nicht.>>

Anders die EVP: <<Ich frage
mich, ob man die Abstimmung

nicht verschieben soilte>, sagt
Präsident Martin Humm. Die Si-
tuation sei so kompliziert, dass
man sich kaum mehr eine Mei-
nung bilden konne.

Uber die BUcher
Aligemein wenig Freude haben
die Parteien am Fauxpas der
Baukommission im Tannental.
Die Jungfreisinnigen sprechen
von einem >goben und pein-
lichen Fehier>. <dch bin scho-
ckiert>>, sagt EVP-Präsident Mar-
tin Humm. Man könne doch
nicht einfach Begriffe gebrau-
chen, die juristisch nicht veran-
kert seien.

<<Wir müssen das in den Gruff
kriegen>, sagt Daniela Pedinelli.
für die SP. Ibre Partei babe sich
bereits mit mehreren Vorstös-
sen für die Quaiitatssicherung in
den Kommissionen eingesetzt.
Auch für die FDP ist kiar, <<dass
man nun die Abiäufe prüfen
muss>>. Die Baukommission ba-
be sicher einen guten Entscheid
fallen wollen, ist Forums-Präsi-
dent David von Steiger über-
zeugt: <<Aber sie ist bait trotz-
dem eine Laiengremium.>> In-
wiefern diese Kritik auch in Vor-
stösse münden wird, lassen die
Parteien alierdings noch offen.
LUcIA PROBST
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